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eine hervorragende Stellung auf dem deutschen Markt. Wir dür-
fen Krefeld mit Fug und Recht als deutsche Krawattenhauptstadt 
bezeichnen.“

Preisträger der Auszeichnung „Krawattenmann des Jahres“, die 
bereits seit 1965 an bekannte Persönlichkeiten vergeben wird, 
sind unter anderem Hans-Joachim Kulenkampff (1965), Willy 
Brandt (1967), Helmut Schön (1970), Walter Leisler Kiep (1977), 
Hans Rosenthal (1981), Günther Jauch (1991), Bodo H. Hauser 
(1997), Johannes B. Kerner (2002), Götz Alsmann (2004), Ulrich 
Wickert (2005), Christian Wulff (2006) und Roger Cicero (2007).

Verliehen wird der Preis „Krawattenmann des Jahres“ seit ei-
nigen Jahren in der Samt- und Seidenstadt Krefeld, mit seiner 
Jahrhunderte alten Tradition der Seidenweberei, sowie des Kon-
fektionierens von Krawatten. Die Stadt an der „Internationalen 
Seidenstrasse“ pfl egt damit liebevoll den Standort der letzten 
Krawattiers Deutschlands.

Oberbürgermeister Gregor Kathstede bei der Feierstunde, Vor-
sitzender Robert Claßen, Margot Feinendegen und Dr. Reinhard 
Feinendegen, Johann Schwarz, Vorsitzender der Jüdischen Ge-
meinde.

80. AUSGABE DER „HEIMAT“ ALS FEST-
SCHRIFT FÜR DR. REINHARD FEINENDEGEN
In der Jüdischen Gemeinde ist die 80. Ausgabe des Krefelder Jahr-
buchs „Die Heimat“ vorgestellt worden. Die Ausgabe ist gleich-
zeitig eine Festschrift für Dr. Reinhard Feinendegen. Der Ehren-
vorsitzende des Vereins für Heimatkunde Krefeld hatte 30 Jahre 
die Schriftleitung inne und leitete 33 Jahre den Verein. „Das neue 
Titelbild spiegelt 30 Jahre Deiner Arbeit wider“, sagte Robert Cla-
ßen, Vorsitzender des Vereins, bei der Vorstellung des Jahrbuchs. 
Es zeigt die 30 Ausgaben, bei den Feinendegen Schriftleiter war, 
davon 20 Jahre gemeinsam mit Dr. Oskar Burghardt. In der Fest-
schrift widmen sich zu Ehren Feinendegens 46 Autoren dem Be-
griff „Heimat“, den sie aus sehr unterschiedlichen Perspektiven 
ergründen.

Zum ersten Mal stellte der Verein für Heimatkunde eine neue 
Ausgabe des Krefelder Jahrbuches nicht im Rahmen einer Presse-
konferenz vor. Mit einem großen Rahmenprogramm wurden das 
jahrzehntelange Schaffen Feinendegens geehrt und einige Inhalte 
der neuen „Heimat“ durch kurze Vorträge präsentiert. Über 250 
Mitglieder kamen zur Vorstellung in die Jüdische Gemeinde an der 

Wiedstraße. „Es ist für mich eine unendlich große Freude, dass so 
eine Veranstaltung in der Jüdischen Gemeinde stattfi nden kann“, 
sagte Gemeindevorsitzender Johann Schwarz zur Begrüßung. Er 
würdigte Feinendegen als einen langjährigen Freund der Juden 
in Krefeld. „Das haben Sie gezeigt in vielen Reden und Gesprä-
chen“, so Schwarz.

„Sie sind der Nestor, das wandelnde Lexikon der Krefelder Stadt-
geschichte“, würdigte Oberbürgermeister Gregor Kathstede das 
Lebenswerk Feinendegens. Er habe sich stets mit viel Liebe zur 
Sache und leidenschaftlichem Einsatz engagiert. Der Oberbürger-
meister erinnerte sich auch an seine Schulzeit bei Feinendegen 
am Gymnasium Horkesgath. „Das ist eine Zeit, die mich persön-
lich geprägt hat“, so Kathstede. Neben 45 anderen Autoren hat 
sich auch Kathstede an der Festschrift mit einem Beitrag über den 
Begriff „Heimat“ beteiligt.

In einer Laudatio erinnerte sich Dr. Theodor Pelster an die ge-
meinsame Studienzeit mit Feinendegen in Bonn. Als Erstsemester 
traf Pelster den älteren Studenten Feinendegen unter anderem an 
einem „Krefelder Tisch“ in der Mensa der Bonner Uni. Den ehe-
maligen Pfadfi nder Feinendegen beschrieb Pelster sowohl als 
fl eißigen Studenten, aber auch als geselligen Menschen.

„Ich bin richtig gerührt, was ich heute erlebt habe“, meinte 
 Feinendegen als er die Festschrift durch die Schriftleiter Dr. 
Christoph Dautermann und Burkhard Ostrowski erhielt. Eine sol-
che Vorstellung der „Heimat“ sei eine absolute Neuheit. „Um die 
Zukunft des Vereins für Heimatkunde ist mir nicht bange“, sagte 
Feinendegen. In seiner kurzen Ansprache dankte der Historiker 
allen aktiven im Verein aber vor allem seinem langjährigen Weg-
gefährten Oskar Burghardt. Der Historiker mahnte in seiner Rede 
auch die Einrichtung einer stadtgeschichtlichen Abteilung an, wie 
sie in anderen Städten bereits vorhanden sei.

Die Ausgabe des Krefelder Jahrbuchs „Die Heimat“ (272 Seiten) 
kostet 20,80 Euro und ist im Buchhandel erhältlich. Im „normalen 
Teil“ werden diesmal mit der jüngeren Krefelder Kirchengeschich-
te und dem Forstwald zwei Schwerpunkte gesetzt. Unter anderem 
beschreibt Dr. Christoph Reichmann die archäologische Untersu-
chung der Landwehr. Im Bereich Landschaft und Natur werden 
das Naturschutzgebiet Flöthbach und der Schönwasserpark be-
handelt. „Hier ist im besten Sinne ein Krefelder Schmöker ent-
standen“, so Claßen. Weitere Informationen über den Verein für 
Heimatkunde stehen im Internet unter www.heimat-krefeld.de.
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